
11. Fachtag Spielplatzpaten NRW in Moers  
 
Zu ihrem 11. Fachtag trafen sich Organisatorinnen und Organisatoren nordrhein-westfälischer 
Spielplatzpaten-Projekte im großen Sitzungssaal des Rathauses von Moers. Dieser Fachtag des 
ABA Fachverbandes Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen findet jährlich im Frühjahr statt; 
diesmal am 25. April.  
 
Reaktionen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer zufolge bewies das Spielplatzpaten-Team bei 
Auswahl und Organisation wieder einmal eine gute Hand und traf thematisch den aktuellen fachli-
chen Bedarf. Das Team besteht vorwiegend aus ehrenamtlich Engagierten und wird hauptamtlich 
vom Fachverband begleitet. 
 
Nach kurzer Einführung durch den ABA Fachverband wurden die Anwesenden seitens der Stadt 
Moers durch die Jugendamtsleiterin Vera Breuer begrüßt. Sie skizzierte in diesem Rahmen die 
Entwicklung des Patenprojekts in der Stadt und beleuchtete das fachlich Selbstverständnis der 
Stadt am Niederrhein. Organisiert werden die Spielplatzpaten dort vom Kinder- und Jugendbüro 
der Stadt. Dieses weist auf seiner Facebook-Seite ebenfalls auf den Fachtag hin, freudig, wie die 
Kolleg_inn_en wissen lassen: 
https://www.facebook.com/KinderJugendbueroMoers/photos/a.508949565843933.1073741831.13
4394543299439/1483465778392302/?type=3&theater.  
 
Erster inhaltlicher Schwerpunkt war die Vorstellung eines Fotoprojekts der Stadt Mülheim an der 
Ruhr – geplant, verantwortet und durchgeführt von Tobias Grimm und Elfriede Majer. Unter dem 
Thema „Spielplatz – mal nicht digital“ wurden von Kindern und Jugendlichen diverse Spielplätze in 
der Stadt fotografisch dokumentiert. Hierzu gehörte auch, dass die jungen Leute ganz praktisch die 
Grundlagen der Fotografie kennenlernen konnten. Ferner ging es um Fragen des Urheberrechts 
und anderes mehr. Eine Jury befasste sich schließlich damit, Fotoideen und die „schönsten“ Fotos 
auszuwählen. Perspektivisch ist geplant, die Ergebnisse im Geoportal der Stadt Mülheim zu prä-
sentieren.  
 
Weiteres Thema der Auseinandersetzung war der beunruhigende Trend, Spielplätze und Brachflä-
chen in Kommunen zu Lasten von Kindern und ihren Familien zu opfern, um sie zu Gunsten der 
Gemeindefinanzierung als Bauland bzw. für andere Nutzungen zu freizustellen. Besonders in der 
Kritik stehen dabei die aus fachlicher Sicht kaum nachvollziehbaren Streich-Vorschläge der Ge-
meindeprüfungsanstalt NRW (www.gpanrw.de). Es bestand Einigkeit darüber, mit dem Thema 
nicht aufgeregt umzugehen. Vielmehr sollen konstruktiv-kritische Positionen entwickelt werden.  
 
Ursprünglich war in diesem Zusammenhang geplant, Visionen zu entwickeln; dies mit der in Mett-
mann aktiven Organisatorin der Spielplatzpaten, Nicola Hengst-Gohlke. Da sollte es um Erhalt, 
Alternativen usw. gehen. Leider war sie aus gesundheitlichen Gründen kurzfristig an der Teilnah-
me gehindert. Der Fachtag befasste sich alternativ mit der Resolution der Deutschen Gartenamts-
leiterkonferenz (GALK), die diese in Kooperation mit dem Deutschen Kinderhilfswerk und dem 
Bündnis „Recht auf Spiel“ im vergangenen Jahr veröffentlicht hat. Stellvertretend für den ABA 
Fachverband soll über die Spielplatzpaten NRW im Fachverband diese Resolution offiziell unter-
stützt werden. Dabei soll inhaltlich auch der Trend zu (menschenfeindlichen) Finanzspekulation mit 
Grundstücken und Leerstandsgebäuden kritisch unter die Lupe genommen werden. Um ein ent-
sprechendes Papier zu erarbeiten, treffen sich in Kürze Annette Giesen (Allbau, Essen) und Rainer 
Deimel (ABA Fachverband). Wichtige Ergänzung: Es erscheint sinnvoll, die kommunalen Spiel-
platzsatzung dahingehend zu verändern, dass Alterbegrenzungen künftig entfallen. Seitens der 
Stadt Moers soll ein sinnvoller Vorschlag an den ABA Fachverband gehen und von dort aus weiter 
verbreitet werden.  
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Die besagte Resolution ist hier zu finden: 
https://images.dkhw.de/fileadmin/Redaktion/1_Unsere_Arbeit/1_Schwerpunkte/4_Spiel_und_Bewe
gung/4.8_Kein_Rueckbau_von_Spielflaechen/Handlungsempfehlungen_Spielplatzrueckbau.pdf?_
ga=1.158354488.382291091.1490352709. 
Das Deutsche Kinderhilfswerk weist hier auf die Resolution hin: https://www.dkhw.de/unsere-
arbeit/schwerpunkte/spiel-und-bewegung/kein-rueckbau-von-spielflaechen.  
Ergänzende Handlungsempfehlungen „Sanierungsstau – auf kommunalen Spielplätzen – Rückbau 
als Ausweg aus der Krise“ gibt es hier: 
https://images.dkhw.de/fileadmin/Redaktion/1_Unsere_Arbeit/1_Schwerpunkte/4_Spiel_und_Bewe
gung/4.8_Kein_Rueckbau_von_Spielflaechen/Handlungsempfehlungen_Spielplatzrueckbau.pdf?_
ga=1.186467243.382291091.1490352709. 
 
Zwecks Präsentation auf dem Fachtag gab es seitens des ABA Fachverbandes eine Anfrage an 
die Vorsitzende der Enquetekommission „Zukunft der Familienpolitik“ des Landtages NRW, Ingrid 
Hack MdL. Ziel war, Ergebnisse aus der Kommission (unter besonderer Berücksichtigung von 
Spielplätzen aus familienpolitischer Sicht) zu erfahren. Da Ingrid Hack verhindert war, konnte ih-
rerseits erfreulicherweise der Landtagsabgeordnete Stefan Zimkeit für diese Aufgabe gewonnen 
werden. Er ließ es sich nicht nehmen, sich in aller Deutlichkeit für das ehrenamtliche Engagement 
der Spielplatzpaten zu bedanken. Im ABA Fachverband geht man zurzeit von ca. 5.000 ehrenamt-
licher Paten in Nordrhein-Westfalen aus. Stefan Zimkeit wies darauf hin, dass es im Abschlussbe-
richt der Enquetekommission 170 Handlungsempfehlungen gibt.  
Hinweise hierzu gibt es im Netz unter anderem hier: 
https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/GB_II/II.1/Pressemitteilungen-Informationen-
Aufmacher/Pressemitteilungen-
Informationen/Pressemitteilungen/2017/01/2401_PK_Enquetekommisson_V.jsp.  
Heruntergeladen werden können die Handlungsempfehlungen unter 
https://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/GB_II/II.1/Pressemitteilungen-Informationen-
Aufmacher/Pressemitteilungen-
Informationen/Pressemitteilungen/2017/01/2401_Handlungsempfehlungen_EK_V.pdf.  
 
Kritisch wurde von Stefan Zimkeit angemerkt, seitens des Landes gebe es zwar „reichlich Geld“ für 
Familien, dieses allerdings zeige zu wenig Wirkung und würde nicht immer zielgerecht ausgege-
ben. Eine Forderung, die sich aus dem Gesamtzusammenhang ergibt, sei, dass sich die Arbeits-
welt künftig deutlicher an Familien zu orientieren habe – und nicht umgekehrt, wie dies gegenwär-
tig oft der Fall sei. Gewünscht sei, dass das Geld des Landes in Zukunft wesentlich stärker dorthin 
fließen solle, wo der soziale Bedarf am größten sei. Formel: Ungleiches sei ungleich zu fördern. 
Dementsprechend müsse ebenso mehr Geld in die Infrastrukturförderung fließen. Stefan Zimkeit 
wies ferner darauf hin, dass Bildung künftig insgesamt gebührenfrei zu stellen sei. In dieser Hin-
sicht sei man sich in der Enquetekommission einig gewesen. Formal gab es seitens der CDU le-
diglich einen Finanzierungsvorbehalt, inhaltlich keine Einwände. Hinsichtlich des Wohnungs- und 
Städtebaus sei es eine vordringliche Aufgabe, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Ferner gebe 
es ein 25-Mio.-Programm zur Unterstützung von Kindern und Jugendlichen in Quartieren mit be-
sonderem Entwicklungsbedarf – bisweilen auch als Spielplatzprogramm bezeichnet. Dieses Pro-
gramm wurde 2016 aufgelegt. Man könne davon ausgehen, dass auch bis 2019 noch mit entspre-
chenden Förderungsmöglichkeiten gerechnet werden könne. Schließlich wurden dem Abgeordne-
ten Zimkeit noch diverse Anregungen seitens des Fachtages mit „auf den Weg gegeben“, die die-
ser durchaus positiv einzuordnen wusste.  



 
Erstmalig befassten sich die in NRW für Spielplatzpaten Verantwortlichen mit dem Thema „Urba-
ner Gartenbau“. Dies wurde mit der Frage verbunden, ob es sich dabei möglicherweise um eine 
Aufgabenerweiterung für die Spielplatzpaten vor Ort handeln könne. Diese Frage konnte eindeutig 
bejaht werden. Beispielhaft wurden Projekte aus Essen und Krefeld vorgestellt. In Essen-Karnap 
aktiv ist Petra Wiemann-Schmidt, die als Referentin zu Verfügung stand. Neben einer eindrucks-
vollen Präsentation ihrerseits wirkte nachhaltig auch ihr Hinweis, darauf zu achten, dass ehrenamt-
liche Spielplatzpaten bei eines solchen Ausbaus ihres Engagements nicht überfordert werden dürf-
ten. Eindrucksvoll auch das engagierte Beispiel aus Krefeld, vorgestellt von Cornelius und Elisa-
beth Schmidt von der alt-katholischen Kirchengemeinde. Von vornherein wurde das Gartenbaupro-
jekt hier in den Kontext Spielplatz gestellt. Interessante Informationen hierzu gibt es auf der Seite 
https://erscheinung-christi.de/tags/spielplatzprojekt. Eindrucksvolle Fotos können betrachtet wer-
den: https://erscheinung-christi.de/bildergalerie/spielplatzprojekt-kinderreich. 
 
Ein kleines Intermezzo gab es übrigens vormittags nach der Begrüßung. Die Botschafterin der 
nordrhein-westfälischen Spielplatzpaten, die Schauspielerin Sandra Borgmann, konnte leider 
diesmal nicht dabei sein. Sie hatte vor, mit Freundinnen und Freunden ihren Geburtstag zu feiern, 
der – wie gewöhnlich – auf den 25. April fiel. Um ihr zu gratulieren, wurde Sandra Borgmann von 
der Veranstaltung aus in Hamburg angerufen. Gemeinsam intonierten ihr die Teilnehmer_innen ein 
gesungenes Geburtstagsständchen. „Ich bin zu Tränen gerührt!“, so Sandra Borgmann. Ihrer Teil-
nahme an der diesjährigen Konferenz der Spielplatzpaten im Herbst wird innerhalb der Paten-
Szene und des ABA Fachverbandes mit Freude entgegengesehen. 
 
Selbstverständlich wurde auch die Philosophie des ABA Fachverbandes berücksichtigt, Teilneh-
mer_innen nicht durch die Veranstaltung zu „peitschen“, sondern ihnen auch Zeit zum persönlich-
fachlichen Austausch einzuräumen. Hierzu gab es Gelegenheiten während der Mittagspause so-
wie am Randes des den Fachtag ausklingenden Teils. Hierbei handelte es sich um einen gemein-
samen Besuch des Grafschafter Musenhofs im Schlosspark Moers sowie des benachbarten Spiel-
platzes Rosengarten, der ebenfalls von Paten betreut wird, und des Spielmobils Moers, das „zufäl-
lig“ an diesem Tag seine diesjährige Saison dort eröffnete.  
 
Interessierte finden zum Musenhof, der dem Grafschafter Museum im Schloss angegliedert ist, 
hier weiterführende Informationen: https://www.moers.de/de/sehenswuerdigkeiten/grafschafter-
musenhof-im-schlosspark-moers. Eine eindrucksvolle Fotoserie zur Arbeit des Musenhofs gibt es 
hier: https://www.flickr.com/photos/stadtmoers/sets/72157651681037360.  
Ein Kurzpräsentation des Spielplatzes Rosengarten im Portal Spielplatztreff ist hier zu finden: 
https://www.spielplatztreff.de/spielplatz/moers-innenstadt-rosengarten-in-moers_1402. 
Schließlich gibt es Hinweise auf die Arbeit des Spielmobils auf dieser Seite der Stadt Moers: 
https://www.moers.de/de/stichwoerter/spielmobil-8413327. 
 
Insgesamt bleibt festzustellen: Der 11. Fachtag war rundum erfolgreich. Dies dank seiner sowohl 
äußerst interessanten Inhalte als auch des beachtlichen Engagements der Beteiligten. Zu nennen 
sind hier vor allem die Kolleginnen und Kollegen der Stadt Moers und das Spielplatzpaten-Team 
im ABA Fachverband. Beim Abschied wurde seitens der Stadt Moers eine herzliche Einladung an 
den ABA Fachverband für eine weitere Veranstaltung von und mit den NRW-Spielplatzpaten in der 
niederrheinischen Stadt ausgesprochen.  
 
Dem aktuellen Spielplatzpaten-Team im ABA Fachverband gehören an: Elfriede Majer (Spreche-
rin, Stadt Mülheim an der Ruhr), Angela Schäfer (Stadt Krefeld), Anita Takyi (Stadt Oberhausen), 
Annette Giesen (Allbau, Essen), Dr. Henning Muth (Kinderschutzbund Essen), Magdalena Ku-
charczyk (Kinderschutzbund Essen), Mark Bochnig-Mathieu (Stadt Moers), Petra Plewe-Probst 
(Stadt Essen) und Rainer Deimel (ABA Fachverband).  
 
 
Bericht: Rainer Deimel (Dortmund/Datteln, 26. April 2017) 
 


